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1. Im folgenden wird eine dreifache Klassifikation von metasemiotischen Re-

präsentationen von Tagesmenus vorgenommen,basierend auf der Definition 

der Menus selbst, d.h. der Objekte, durch die triadische Systemrelation S* = [S, 

U, E] einerseits auf auf ihrer metasemiotischen Repräsentation relativ zu den 

Teilrelationen von S* andererseits. 

2.1. In den folgenden Fällen liegt nicht-mitreale Menu-Repräsentation vor, d.h. 

die Angabe der Teile der Menus folgt dem Schema der triadischen Systemrela-

tion S*, wobei topologische Abschlüsse (E) bei Menus natürlich optional sind 

(vgl. Toth 2015). Grundsätzlich gilt: Je einfacher das Restaurant ist, desto 

weniger treten sie auf, wenigstens was ihre metasemiotische Repräsentation 

betrifft. 

 

Rest. Utoburg, Uetlibergstr. 101, 8045 Zürich 

2.2. Eine Vermittlungsposition zwischen den Fällen 2.1. und 2.3. nehmen 

Menu-Angaben ein, deren metasemiotische Repräsentation zwar dem onti-

schen Schema von S* folgt, die aber zusätzliche, informationell gesehen redun-

dante, für das Subjekt des Gastes jedoch mitunter nicht uninteressante 

zusätzliche Angaben enthalten, die somit eine schwache Form von Mitrealität 

repräsentieren. 
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Rest. Gambrinus, Langstr. 103, 8004 Zürich 

2.3. Der voll ausgebildete mitreale Typus, der sich auf sämtliche Teilrelationen 

von S* bezieht, findet sich bei rezeptartigen Menuangaben wie den folgenden, 

deren Referenzobjekte ein Subjekt also aufgrund ihrer metasemiotischen 

Repräsentation beinahe nachkochen kann. 

 

Hotel Rest. Krone Unterstraß, Schaffhauserstr. 1, 8006 Zürich 
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